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Harald Dorner

Neues Wiener Journal vom 18. September 1933.

Leopoldine „Poldi“ Ruzicka 
Erste österreichische Fallschirmspringerin

Im Jahre 1933 hat Poldi Ruzicka bei einem Flugmeeting in Aspern 
Fallschirmabsprünge beobachten können, das hat sie so fasziniert, 
dass sie selbst auch springen wollte. Sie war eine Schauspielerin und 
wollte ihren Beruf aufgeben. Um selbst springen zu dürfen, muss-
te sie sich einer Prüfung unterziehen, dann durfte sie auch selbst 
springen. Am 13. September 1933 war es soweit, mit der Hopfner 
Rundflugmaschine ist sie aufgestiegen, die Kabinentür war ausge-
hängt und in 850 Meter Höhe hat sie sich rücklings aus dem Flug-
zeug hinausfallen lassen. Poldi ist gut gelandet und bereits für den 
17. September wollte sie bei einem Fallschirmmeeting in Aspern
wieder springen. Bei diesem zweiten Sprung kam es zu einem dra-
matischen Zwischenfall, der wie folgt abgelaufen ist.

Poldi Ruzicka bei der Landung. Foto: Sammlung H. Dorner

Foto: Sammlung H. Dorner



öfh Nachrichten  4/24

ÖFH24

Heimo Stadlbauer

Generalmajor d. Res. Feldpilot 
Ing. Ferdinand Deutelmoser

Eine bedeutende Persönlichkeit in der österreichischen Luftfahrt

Am 3. Mai 1923 jährte sich zum hundertsten Mal 
die Gründung der ersten österreichischen Flugli-
nie ÖLAG (Österreichische Luftverkehrs A.G.). 
Ferdinand Deutelmoser war bis zur Eingliederung 
Österreichs in das Deutsche Reich im März 1938 
ab 1925 als geschäftsführender Verwaltungsrat der 
eigentliche Leiter des Unternehmens.

Im Folgenden wird über diese in der österreichi-
schen Luftfahrt wichtige Persönlichkeit Generalma-
jor d. Res. Ing. Ferdinand Deutelmoser berichtet.

Geboren am  
6. März 1875
in Pilsen (Plzeň 
in der heutigen 
CSR), damals die 
zweitgrößte Stadt 
Böhmens, ver-
brachte er seine 
Kindheit in Pil-
sen im Kreise sei-
ner Eltern Franz 
und Ludmilla 
Deutelmoser und 
seiner sechs Ge-
schwister. Nach 
dem Besuch der 
Militärrealschule 
in St. Pölten und 

Mährisch Weißkirchen (1886 bis 1893) und der 
Technischen Militärakademie in der Wiener Stifts-
kaserne (1893 bis 1896) trat er am 18. August 1896 
als Leutnant seinen Dienst beim Pionierbataillon 15 
in Innsbruck an. Der Unterricht in der Technischen 
Militärakademie zielte darauf ab, die Absolventen 
auf den Dienst in den Telegraphen- und Eisenbahn-
regimentern vorzubereiten und vor allem im Artil-

leriewesen und 
Festungsbau aus-
zubilden.

Nach der Teilnah-
me an Hochbau-
kursen bei der Mi-
litärbauabteilung 
in Prag (1899 
bis 1901) wur-
de er am 1. No- 
vember 1904 als 
Oberleutnant zum 
Militärbau-Inge-
nieur bei der Mi-
litärbauabteilung 
des 14. Korps in 
Innsbruck ernannt.

Bezugnehmend auf sein Privatleben heiratete Deu-
telmoser am 10. Februar 1902 Emmy Patek, ge-
borene Molnar aus Pilsen. Seine Frau brachte ihre 
Tochter Erika mit in die Ehe. Am 6. Mai 1903 wur-
de der gemeinsame Sohn Hans geboren (gestorben 
21. August 1953 in Wien).

Nach der Projektierung und Errichtung mehrerer 
Militärgebäude gelangte er 1910 als Gründungs-
mitglied des „Vereins für Luftschiffahrt“ in Tirol 
zur Ballonfahrt und somit zur Luftfahrt. Es sei 
hier noch erwähnt, dass eine seiner Ballonfahrten 
Ende Mai 1910 gemeinsam mit Hauptmann Franz 
Hinterstoisser (1863 bis 1933) auf den Gerlospass 
führte. Ein weiterer Schritt zur Luftfahrt war die 
Überstellung zur Luftschifferabteilung und Zutei-
lung zur Fliegerausbildung am 1. April 1913 nach 
Wiener Neustadt. Während der Teilnahme am  
3. Fliegerkurs des Heeres vom 14. April 1913 bis

Oberstlt. Feldpilot Ing. Ferdinand 
Deutelmoser (Matzinger/Sterrer)

Hofrat Ing. Ferdinand Deutelmoser 
(Archiv ILF)


